
größte Teıl der Aufmerksamke1i auf die Leıden und Qualen der Menschen
Ende des Krieges gerichtet. Sıcherlich ist das Leıden und gegebenen-

der Verlust der Heimat eiıne Geschichte VON fast unerträgliıchem
chmerz Gleichwohl hatte [an aruüuber hinaus krıiıtischere Analysen des
Verhältnisses der Mennoniten Ya 98 Natıonalısmus, Z7u Natıonalsoz1alıs-
IUS un seiner Judenfeindlichen Polıtik erwarte Auf der Grundlage
der Darstellung des historischen mennoniıtischen Nachdrucks auf Frieden
un Wehrlosigkeıt in den ersten apıteln des Buches hatten einige kr1-
tische nalysen mennoniıtischen Lebens er dem Nationalsozijalısmus
angestellt werden kOönnen. Solche nalysen waren hilfreich SCWESCII für
deutsche Mennoniıten be1l ihrem Versuch, hre schmerzliche Vergangen-
heıt verstehen und verarbeiten. er dıie SsSTure Verteidigung MeN-
nonıiıtischer Handlungsweisen dem Nationalsozijalısmus noch dıe
grobe Verdammung en Aussıicht, olches Verstehen und eıne 6C VOIl-

tuelle Heılung zustande bringen
Irotz er Gesichtspunkte, die dem Buch hilfreich Sind, ist raglıch,
ob das Buch das Ziel EfreicHt: das sıch die Autoren gestec en
deutsche Mennoniten und Umsıedler AaUuUs Rußland instand SCLIZCN, die
Wurzeln ibrer Vergangenheıt entdecken.

John Friesen

Lammert GOsse Jansma, Melchiorieten, Munstersen Batenburgers. Een
socilologische analyse Van OO mıllennistische ewegıing uit de 16e ECeUW
Proefschrift ter verkrijging Van de graa Van doctor ın de soclale weien-
schappen dan de Erasmus Universiteit Rotterdam., Uitgever1] Lykele
Jansma, Bultenpost 1977, kart., 348

Es leg schon einıge IE zuruück, daß iın den Nıederlanden diese soz1al-
wissenschaftliıche Dissertation, dıe eın reformationsgeschichtliches
ema behandelt, veröffentlicht wurde. Sie fand bei uns bısher wenig
Beachtung, kann aber auch jetzt noch wichtige mpulse für die weıtere
Forschung geben Jansma untersucht Ursachen, Beginn, Verlauf und
Ende der aktivistischen ichtung des niederdeutsch-niederländischen
Nonkonformismus während und nach der Täuferherrschaft in üunster.
Er Dbeschränkt sıch alsoO auf den revolutionäar und millennıstisch engagler-
ten Sektor der größeren relig1ös-sozlialen Gesamtbewegung des 16 Jahr-
underts und alßt dıie quietistischen un spirıtualıstischen Rıchtungen

Menno Simons beziehungsweise aVl Joris bewußlt außer acht
Diese Einengung des Blickwinkels erscheınt MIr einerseıits als {ragwürdig,
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we1] sıch das nordwestliıche Täufertum und seiıne Folgeerscheinungen
nıcht ohne weıteres nach dem Gesichtspunkt der Miılıtanz aufspalten 1as-
SCIl (vgl James Stayer, Davıdıte VS Mennoniıte, ın MOQKR 58, 1984,
459-476). Andererseıts SeIz Ss1e Jansma ın dıe Lage, erstmals einen breiten
Hauptstrom der ewegung bIs die eıt der nıederländischen
Befreiungskriege heran verfolgen.
Jansma ıst den Ursachen un Mechanısmen VO Entstehung, Konti-
nuıltäat, mbrüchen und Verftfall einer soz1alen ewegung interessIiert.
Damıt äaßt SE sıch der sozlalgeschichtlich orlıentierten nNneUeEeTEN Reforma-
tionsforschung zuordnen, 11UT da 6S ıhm mehr das sozlologische Be1-
spıe als das historische Subjekt geht Seıine Fragestellungen sSind nam-
ıch ure dıe angloamerıkanische Sozlologie der 60er und frühen /0er
Tre Gegenstand seiner Analyse ist dıe millennistische ewWwe-
SunNng des 16 Jahrhunderts, dıe GE ın iıhrer Erwartung einer gesamtgesell-
schaftlıchen Umwälzung ÜrTrec übernatürliıchen Eingriff definiert sıeht
Darın 01g 61 Autoren WwI1e Worsley, an un Cohn Im
NsChAIU Rush und Denisoff versteht Jansma dıese miılle-
nıistische ewegung als besondere orm eiıner revolutionären sozlalen
ewegung ıne solche trıtt auf, WEeNN gesellschaftliche Spannungen
HtrCc tradıtionelle Mechanısmen nıcht mehr wirksam abgeschwächt WECI-

den können, und ZWal, Jansma 1MmM Sınne VON asott1ı und
OWen, keineswegs zwangsläufig, sondern ausgelöst uUurc einen ufällı-
SCH Faktor Des weıteren betont Jansma offensichtlic recht da ß
sich dıe ewegung Dr1ımär UÜrec dıe gesamtgesellschaftlıchen edingun-
gCNn und nıcht uUurc hre innere Dynamık entwiıckelt und veräandert. S1e ist
demnach CZWUN£ZCH, UTE verschıiedene Formen der Anpassung dıe
Realıtat ihrer Umwelt auf den Vernichtungsdruck ’zu reagleren, den in
unseTeMmM Fall dıe habsburgische acC aufgrun ihrer elıtär-autokrati-
schen Herrschaftstorm selbstverständlicherweiıse S1e ausubt. Diıese
Einsichten übernımmt Jansma VO Koenigsberger, VO Kıllıan
und VO Rosen
Die gesellschaftlichen Spannungen, die SC  1e€  ıY dıe millennistische
ewegung hervorbringen, analysıert Jansma In ıhren politischen, Okono-
mischen un soz1alen spekten Damlut erweıtert ST erstmals den nsatz
VonNn Albert Mellınk (De wederdopers In de noordelike Nederlanden
1531-1544, Groningen den dıe bisherige Forschung ZWal aufgenom-
MEN, aber noch nıcht vertieft Neue Erkenntnisse vermittelt Jansma
weniger V ENE polıtıschen Sıtuation 1Im Zeichen des dänıschen Kriıeges und
der habsburgischen Machterweıterung, wohl aber ZUT ökonomischen
Situation, dıe D als mittelfristige ase des Rückgangs (seıt inmıiıtten
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einer langifristigen ase des Aufschwungs (seıt kennzeıchnet. Um
530 spıtzt sıch dıe Rezession WIE ekannt aufgrun natuüurlıcher O_
ICN (MıBßernten, Überschwemmungen) und polıtischer Faktoren (Krieg,
Handelssperre) katastrophenartıg Die zwangsläufigen Folgen sınd
Massenarbeıitslosigkeıt, Preissteigerungen und Hungersnot. Zur soz1ı1alen
Situation rag Jansma die Beobachtung bel, daß das Verlagssystem die
andwerkerscha proletarısieren beginnt DIies verstäarkt dıe zuünf-
tisch-konservatıve Eınstellung der absteigenden Mittelschicht DIie
Unterschıichten un die Randgruppen der Gesellschaft ireien dagegen
weıterhın eher aggreSSsIV und aktıvistisch auf. Jansma wırd hıerın uUurc
Heınz Schilling (Aufstandsbewegungen In der stadtbürgerlichen Gesell-
schaft des en Reiches Die Vorgeschichte des Müunsteraner Täufer-
reichs, 1525-1534, 1ın H- ehler Heg.) Der Deutsche Bauernkrieg
4-15  > 1975, 193-238) bestätigt, der über Jansmas Ergebnisse hınaus
für unster nachweist, daß sıch das Zunftbürgertum diıese dynamısche-
POH Kräfte zunutze machen verstand.
Jansma erläutert, daß sıch die Masse der Bevölkerung VOT allem aufgrun
der Oökonomischen Sıtuation in einer Notlage sıeht, VON Maächten VCOI-

ursacht, dıe für den FEinzelnen AaNONDNYIMN bleiıben Deshalb bıeten sıch ıhm
zunächst auch UT non-realıstische Konfliktlösungen ETr wendet sıch
noch nıcht diese Mächte, sondern baut seıne Aggression Substi1-
uten ab Die Rederijker-Spiele S eispie bleiben bel allgemeıner KrI-
tik und wollen mehr dıe Zerstreuung des /uschauers als die Veränderung
konkreter /ustände.
Der handtfeste Antiklerikalısmus geht nıcht über Einzelaktionen hinaus.
uch die millenniıstische Utopıe eichı10T Hoffmans, dıe sıch se1ıt 531 In
den Nıederlanden ausbreıtet, bietet 11UT eıne non-realıstische Konfliktl6-
SUNg, indem S1e ın Attentismus verharrt, den Gehorsam dıe Ng-
keıt bestätigt und ZUT Kompensatıon ihrer Passıvıtäat erbale Gewalttätig-
keıt ubt (vgl aus Deppermann, eIcCcA10OT Hoffman ozlale Unruhen
un apokalyptische Vısıonen 1ImM Zeitalter der Reformation, Göttingen

Jansma bezeichnet das Auftreten des Jan a  1]S in Holland, wıe bbe
Philips in seinen späteren Bekenntnissen beschreibt, als den Faktor, der
daus der sozlalen Erfahrung VO  an) Miıßständen heraus eıne realıstische Kon-
fliktlösung In dıe Wege jertet: adurch daß Jan a  1JS den ampf gegen
die Gottlosen ordert on dieser ‚zündende unke jedoch entstand in
Wechselwirkung zwıischen unster und Holland: eiıne NeuUu aufgefundene
Quelle führte Jüngst ıjlstra (Nıcolaas Meyndertsz. Van esdijk: ecn

ıJdrage tot de geschiedenI1s Van het Davıdjorisme, sSsen dieser
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Eıinsıcht. Darüber hınaus ich N nach w1e VOTI für ringen geboten,
den ythos VO  e der unumschränkten Führungsrolle des Jan a  JS
relatıvieren, denn dıie Historiographie stutzt sıch hierin überwiegend auf
Darstellungen WIE die tendenz10Ose Rechtfertigungsschrift des Obbe Phı-
11DS, der eın absoluter Quellenwer entschieden abgesprochen werden
muß
In Münster, Jansma weıter, hatte sıch miıttlerweıle die reformatorische
ewegung radıkalısıert. Jansma g1bt alur als Hauptgrund d daß das
Luthertum qls Konfession der etablıerten Büurger dıe Gemeinnheıt der

nıcht zufriedenstellen konnte, wobel der Bischof urc Behıinde-
TuUuNng des Handels Z Eskalıerung und paltung der ewegung beitrug
Als rgebnıs der neuestien Forschung, hınter der Jansma hlıer natürlıch
noch weıt zurückble1bt, macht Taıra Kuratsuka (Gesamtgilde und Täufer
Zur Struktur der Radıkalısıerung der reformatorischen ewegung ZU

Täuferreic ın unster 1533/34, 1ın ARG 1985, 91-222) aber überzeu-
gend klar, daß die konfessionelle paltung gerade auch dıie stadtbürger-
1C Führungsschicht der sogenannten eu-Honoratioren rfaßte Auf-
grun machtpolitischer Erwägungen entschied sıch emnach eın Teıl der
In unster führenden Personen für die altgläubıge Seite. we1l D: der
aCcC des 1SCNOIS die größte Durchschlagskraft Zu Eın anderer
Teıl entschied siıch für dıe utANerısche Seite; we1l CI auf den Schmalka  1-
schen Bund seizte Eın drıtter Teıl SC  1e  IC entschied sıch für dıe taäufe-
rische iıchtung, we1ıl siıch alleın hier dıe Autonomie unsters und damıt
mögliıcherweıse die Zunftherrschaft aufrechterhalten 1eß DIie Forschung
geht se1ıt zehn Jahren in diesen Fragen viel tarker 1INs Detaıil, als Jansma
möglıch WarTr
Zu den Fragen der nneren TuUuKiIiur des munsterıiıschen Täuferreichs
macht Jansma wichtige Beobachtungen. 1ne Kategorie seiner Analyse ıst
el das ZUuU Fortbestan der ewegung notwendige ingroup-Bewußt-
se1IN, das UuUrc dıe Austreibung der Gottlosen aus der gefestigt wIird.
ine andere ist das Charısma, das Jansma 1im NscCAIuU W orsley AdUus

sozlaler Interaktion und nıcht alleın AdUus persönlicher egabung deutet
Demnach werden dıie offnungen der nhänger HTG dıie Führergestalt
lediglich konkretisiert. SO kann das Charısma VO Hoffman auf a  1JS
und Jan van Leiden, später auf Jan Van Batenburg übergehen. Den Cha
rakter der Herrschaft in unster nenn Jansma despotisch und totalıtär.
Anders als James Stayer (Anabaptists and the WOT Lawrence, Ka.,

255-260) 67 für unster den Begriff des Jerrors aber ab
Unter Terror versteht 5T die Anwendung willkürlicher (jewaltakte mıiıt
dem Ziel, jeden Protest unterdrücken. IDavon ist nach Jansma 1in Mun-
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ster nıchts erkennen. Strafen, auch WEeNNn S1E WI1  Urlıc ausgeführt
werden, richten sıch MUT Normubertreter. Totalıtär ist das 5System
in Munter aber insofern, als 6S unbeschränkte Soz1ialkontrolle ausubt. Jan
Vall Leıden als der wichtigste Herrschaftsträger in unster ist für Jansma
el ıIn erstier Lıinıe e1in hervorragender polıtischer Organısator, der eiıne
CTMOTINC Integrationskraft entfaltet, daß SE weder In Gegensatz Se1-
NnenNn nıederländiıschen Anhängern noch der stadtbürgerliıchen Fuh-
rungsschicht gera Miıt den sozlologischen Thesen Ottheıin Rammstedts
(Sekte und SsoOz1lale ewegung Sozlologische Analyse der Täufer in Mun-
ster, Köln daß namlıch Jan Van 1 eıden Wre die sogenannte Verall-
taglıchung des Charısmas die soz1ale ewegung In eine überführe.,

sıch Jansma krıtiısch auseinander.
Zum Fortbestan der ewegung emerkt Jansma, dal das Ausbleiben der
Prophezeiungen gerade ihrer ärkung beitragen kann, Ww1e schon
ure Festinger el al nachgewlesen wurde. Denn das relıg1öse Selbst-
verständnıs der eılıgen (G(Gemeılnde verlangt in diesem Fall eın Festhalten

ingroup-Bewußtseıin. Jansma erkennt, da ß dıe Hoffnung auf Gottes
Eingreifen zunımmt, als die realen Möeglıchkeıiten ZUT Rettung Munsters
1m rühjahr 535 schwınden. ber wurde nıcht in unster jeder eit
das Eingreifen Gottes erwarte und sınd nıcht dıe emühungen mılhlıtä-
rische Unterstutzung AdUus den Nıederlanden NUT unter der Absıcht VCI-

stehen, Tag des Herrn geruste seiın? Jansma geringschätzt diese
VO unster nıe ganz aufgegebene Prämisse, äamlıch nıcht eigenmächtig
dıee den (jottlosen beginnen. So übersieht ST auch die chärfe
des Bruchs dem un als Jan Van Batenburg siıch nach (Ostern 1535 1n
Groningen A avı für dıe acC Babylon machen alßt Meınes
Erachtens andelt sıch 1erbeli einen Neuansatz, der demjenigen
des Jan a  1JS anderthalb re vergleichbar ist DIie Gruppe
Jan Van Batenburg entschıed sıch für konkrete Gewaltakte dıe (Gjott-
losen. S1IEe damıt tatsäc  IC den auptstrang müunsterıischer Jradıtion
aufnahm, wı1ıe ansmas Konzeption vorausse(tz(l, mul raglic erscheıinen.
Es ware noch untersuchen, ob nıcht der sakramentistisch-kommunli-
tare Ansatz des täuferischen Reformationsverständnisses grundlegender
WarT un tiefer wırksam als dıe Bereitschaft Zzu rachenden Aktıyısmus!
Klar macht Jansma jedenfalls, dalß dıe batenburgische ichtung immer
noch miıllenniıstische und revolutionäare Absıchten hatte Miıt endzeıtlı-
chem Bewußtsein sah S1e sıch im ampfür eıne gesamtgesellschaftliche
Umegestaltung, die sıch urc eınen übernatürlichen Eingriff vollzıehen
sollte Darın leg dıe Parallele der Munsteraner Gruppe eC1INTIC
Krechting, dıe 1ın Oldenburg fortbeste e} egen näamlıch nach Ww1e
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VOI dıe Absıcht, eiıne einzunehmen, dort dem Tag des Herrn entTt-
gegenzusehen.
Unter arl wurde dıe Ketzere1l ZU Majestätsverbrechen rkläart und In
diesem Sinne als relıg1ös-sozlale Abweıchung doppelt verfolgt. Da
Jansma, WIe schon angedeutet, die Bnahmen der Obrigkeıt und dıie
MbDruche 1ın der ewegung nach einem Schema der Wechselbeziehung
versteht; kann 61 den munsterıschen Aufruhr als Reaktıion auf dıie reichs-
rechtliıche Stigmatisierung VO  — 529 werten Dagegen wäre, ohne Jansma

wıdersprechen, korrigierend anzumerken, da (3 eigentlich erst das MoTrT-
den un Brennen der Batenburger dem habsburgischen Vernichtungshaß
gleic  ommt. DIiese siınd, Jansma weiter, einem unstetiten en in
den Grenzgebieten CZWUN£SCN, der Verfolgung entgehen. Als Rau-
berbanden organısıert, geraten S1e unter den zunehmenden Einfluß ande-
LOGT ‚outlaws‘, denen der relıg1öse Bezugspunkt So kommt die Krımi1ı-
nalısıerung der Ketzerel SC  1e  ıch dem Erfolg, da ( dıe radıkale eIOT-
matıon tatsäc  1C Krimmnelle hervorbringt. Unter Batenburgs Nachtfol-
SCcI Cornelıis ppelman ist die (Gottesreichsidee verschwunden. Der
Rachegedanke verselbständigt sıch un deutet bel den „Kındern VO  —
mlıchheim  D auf eine Wiederbelebung VO  an Fehderecht und mılıtantem
Antıklerikaliısmus, da (3 sıch der ogen seinem vorreformatorischen
Ausgangspunkt zuruückspannt. uch In den 40er Jahren el dıe
ewegung der ehemalıgen Melchıiloriten nıcht vollständig auselinander.
ppelman interessiert sıch FABE eispie für das ‚Wonderboeck‘ VO  &2}
aVı Joris un für Schriften VO  a Menno 51mons, W1Ie Jansma heraus-
streıicht. DIie heftige Abgrenzung der Gruppen seIit dem Bochaolter Treffen
1536, dıe der üngere Zeitgenosse esd1] beschrei1bt, iıst alleın, scheınt
mIr, urc dıie Identitätskrise nach der Vernichtung Müunsters verursacht
Jansma verfolgt den Millennismus och über dıe Jahrhundertmitte hın-
au  N Es wırd näamlıch 1n den /70er Jahren die dee des Neuen Jerusalem VON

Jan Wıllems Van Roermond wiederbelebt, der bereıts ppelman gefolgt
WAarT und OR5%  en In der Gegend VO ese]l dreihunder Personen sıch VeOI-

sammelt, VO denen ein1ıge schon In unster dabeiwaren. Jan Wıllems
beruft sıch auf eıne Offenbarung. un seıne nhänger verehren ıh als
Propheten. Rothmanns Restitutionsschrift wırd nachgedruckt und dıe
Polygamıe wieder praktızıert. eiz gewinnt auch dıe Erwartung des
1000Jäahrıgen Reiches Gestalt, WOZU 6S 1ın unster noch nıcht explıizıt
gekommen War Der Ausrottungshalß richtet sıch wieder in erster Linıe

die alschen fediger: also auch hıer eıne Rückwendung Zu nt1ı-
kleriıkalısmus Miıt Raub nımmt das Heılıge Volk ın Besıitz., Wds ıhm VO

Gott übereignet Ist, un erlebt in Beutefesten eınen Vorgeschmack der
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zukünftigen Herrlichkeıit Von der visıiıonar-ekstatischen Gestalt des Jan
Wıllems sıch Jansma Jan a  1JS erinnert. Die Zeitumstände
jedoch en sıch völlıg verandert. Aufgelöst hat sıch dıie gespannte
Atmosphäre der 30er re und VO der Massenbewegun sınd 11UT Reste
geblieben. elche diese Reste in den Befreiungskriegen Spa-
nıen spielten, wirft Jansma als rage ZUT weıiteren Untersuchung qauf.
Als Korrektur 7 dE soziologischen Dıiskussion halt Jansma abschließend
fest, dalß dıe mıillennıstische ewegung des 16 Jahrhunderts keinen Rück-
Zug aus der Welt übt w1e dıe Untersuchungen VO Rush un
Denisoft nahelegten. Damıt steht CI un melnes Erachtens mıt CC im
Gegensatz Rıchard Vall Dulmen (Reformation als Revolution. Oz1ale
ewegung und relig1Ööser Radıikalısmus in der deutschen Reformation,
München der dem Schlul omm  ‘ dal dıe Täufer in unster
einen USDTuUC AaUus der Geschichte versucht hatten. Jansmas Studıie ist
eın reichhaltıger Beıtrag ZUT Beurteilung des nordwestlıchen Täufertums,
der unbedingt verlangt, in der Forschung noch diskutiert werden. Ihr
Wert J1eg nıcht NUurT In dem, Was S1e leistet: sondern auch darın, da ß S1e
weiterführende Fragenkomplexe aufre1ißt. Man en 1UT den Pro-
blemzusammenhang, ob dıie Sakramentisten und Melchilorıten ın den
Niederlanden VOIL dem Auftreten des Jan a  1JS nıcht auch schon als
soz1lale ewegung gelten mussen, oder, nach Munster, w1ıe sıch denn
STOS und detaiıl die nonkonformistische Erbmasse des Täufertums
aufsplitterte un Ww1e S1e In NCUC Formen trat Ralf Kloötzer

Howard John Loewen, One Lord, OTIC Church, ONE Hope, and ONC God
Mennonıite Confessions ofU ın or America. ext-Reader Serlies
No Instıitute of Mennonite Studies, Elkhart, Indıana, 1985, DE 369

In Jüngster eıt ist eın seltsam übereinstimmendes Interesse In den Nıe-
derlanden, 1ın Deutschland und 1ın Nordamerika daran erwacht, dıie
Bekenntnisse der Mennoniten wieder lesen un eiıner eingehenden
Analyse unterziehen. Möglicherweise ang das damıt Nn  E dal3
das Mennonitentum 1im Augenblick eiıne tiefgreifende Identitätskrise
durchlebt und nach egen sucht, sıch NECUu “defimieren: oder zumıiın-
dest siıch theologisc Rechenscha über se1ın rel1g1Öses Selbstverständnıiıs
abzulegen. Wichtig für die eigenen Überlegungen ist nıcht NUT, Was die
Täufer eiınst 1mM konfessionellen Aufbruch des 16 Jahrhunderts gedacht
un bekannt, sondern auch, Was dıie Mennonıiten in den nachfolgenden
Jahrhunderten aufgenommen und hinzugefügt en
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